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ege. als Mittel 7A2 UhE Hemmung der Manipulation
Thomas McMahon und Z Entwicklung einer echten Selbstverwirk-

lichung ıagl Erwerb VO Konsumgütern vorgelegt
werden, die WI1r «significant disclosure Bekannt-Manıipulation gabe des Wesentlichen» NneENNEN wollen.

und Konsumgüter
Teilhabe der Herrschaft

Onantıtät und Onalität
Dadurch, daß 1in jeder 4sSe menschlicher ät1g-

Vor tlichen Jahren hat T Fromm festgestellt, keit Änderung bewirkt, nımmt der ensch
die heutige Gesellschaft konzentriere sich auf den Gottes Herrschaft teil John iılhaven hat SZC-
ar Kenntnis un:! Manipulation der Kun- schrieben: «<Teilhabe Gottes Herrschaft be-
den für die Steigerung des Absatzes VO  D Konsum- deutet, aC. des Menschen Ist, den KEr-
gutern maßgeblic. Ssind. Fromm hat DSanz ichtig eignissen tätig werden.» {Die Umwandlung VO  -

beobachtet, daß Manipulation VO  } Dingen un Rohstofien in Konsumgüter 1st ein eispie. für die
eilnahme des Menschen der Herrschaft Got-Manıipulation VO  w Menschen Sanz unterschiedliche

Wirkungen hervorbtringen. inge können manı- tes uUunftfe einem Streng quantitativen Aspekt.
puliert werden, ohne daß adurch ihr Wesen DC- Wenn ONStONe die tadien der Produktion bis
chädigt wird. och den Menschen kann iINan hin nützlichen Konsumgütern durchlaufen,
nicht manipulieren, ohne ihm chaden zuzufügen. nehmen S1e dabei Wert Begriff des «Wert-
Manipulation degradiert den Menschen ZUTr «Ding- zuwachses») und gewinnen damıit uch ine quali-
haftigkeit» un bewirkt folglich Selbstzerstörung. tatıve Dimension. Während Quantität den Ge-
Des Menschen unmittelbares Ziel 1st Selbstver- setfzen der Mathematik unterliegt (Addition, Sub-
wirklichung, wobei frei ist, 7zw1ischen Alterna- traktion), steht Qualität iın Beziehung Arten
tiven wählen, uch in seinen Entscheidungen und Graden
ber den Konsum VO  5 Gütern. Um dieses Ziel In der «erwerbsorientierten Gesellschaft» der
erreichen, braucht der Mensch Freiheit VO Kon- Westlichen Zivilisation stellt vollkommene Quan-
trolle un anıpulation (psychologische tTel- tifikation durch totalen Erwerb und Konsum VO  :

En ebenso W1€e Freiheit Z Wahl (philosophische Konsumgütern das Optimum dar. Die quantita-
Freiheit) derjenigen Konsumgüter, die ihm ZUT tive Betrachtungsweise beruht auf der Annahme,
Selbstverwirklichung behilflich sind. ine Um- daß Verfügbarkeit und eDrauc. VO  w Konsum-
kehrung des Prozesses das heißt ine Unter- gutern das heißt der Quantität VO  o Gütern
ordnung des Menschen unter die Konsumgüter mittelbar eine positive Änderung 1im mensch-

lichen Lebensstandar. ewirkt un damit se1nware anıpulation un! Degradierung des Men:-
schen 1in selner Teilhabe (sottes Herrschaft Leben in qualitativer Hinsicht hebt. Diese auf-
Wenn Fromm recht hat, 1st der Aı manipula- steigende Progression sucht, WAsSs gestern Luxus
UVv. Wır wollen in diesem Beitrag versuchen, uns WAafT, heute ZUrF. Annehmlichkeit für jedermann un
ber diese Behauptung ein Urteil bilden und moOrgen An Lebensnotwendigkeit werden
einigen der Probleme nachzugehen, denen sich lassen. So geht die quantitative Betrachtung der
die heutige Gesellschaft beim Erwerb VO  5 Kon- Konsumgüter aus VO der ramı1sse: «Je mehr
sumgutern gegenüber sieht. (quantitativ), desto besser (qualitativ).»

Zuerst soll Beitrag das Verhiältnis W 1- Soweit die Industrie Rohstoffe 1n brauchbare
schen Quantität («Dinghaftigkeit») und Qualität Konsumgüter umwandelt, nimmt der Geschäfts-
(Freiheit) 1m Zusammenhang mMIt dem ıe und mMannn teil Gottes Herrschaft ÜUtC mit-schöp-
seliner Teilhabe der Herrschaft (Gsottes sichtbar ferische Tätigkeit. och die ähigkeit des Ge-
machen. Als Zweites So. die Theorie der Moaoti- schäftsmannes, se1n eigenes Wertsystem dem Ver-
vierung durchleuchtet werden, die die Manipula- halten des Konsumenten einzuflößen, welst darauf
ofren verwenden, den Konsumenten be- hin, daß das esSCHAa ber die Quantität hinaus
einflussen. Zum dritten soll der Unterschied 7W1- ZuUr! Qualität reicht. «Konsumgut» wird VO  - VC1I-
schen Tatsachen un Intormation 1im Zusammen- schiedenen "Theoretikern des «MmManagemenD>» als
hang mit der Kaufentscheidung geklärt werden. «ein Bündel Befriedigungen» definiert. Der Be-
Und schließlic soll versuchsweise ine praktische oriff der Befriedigung ist sechr subjektiv un! ang

354



MANIPULATION UN KONSUMGUTER

denen das Motiv wirksam wird, ihr Bedürfnis-aAb VO den Wertvorstellungen des Konsumenten.
Die Marktforschung stellt diese qualitative I)imen- nıyeau eben, indem S1e die eute arken-

efzeugnisse erwerben (SO wa die farbige Be-Ss10N des Verbrauches 1n echnung, indem S1e die
Wertvorstellungen des Konsumenten EeNTt- völkerung in den USA) Durch Anerkennung
decken und, wenn erforderlich, für den Erwerb 1  hres Erfolges durch Ihresgleichen (das heißt
VO:  = Gütern äandern sucht. Die Konsumenten durch Anerkennung ihres höheren Lebensstan-
können 1in ihrer Wertordnung manipuliert werden, dards) kann ine DPerson sich 1n ihrer Selbstein-

die rage, Ww1e und 1n welchem TAa| Kon- schätzung un: ihrem Bewußtsein, «dazu gehö-
sumguter Maßstab für die wahren edürfnisse > stärken. DDem Konsumenten außere Symbole

als Motive z Erwerb VO  w Gütern suggerieren,un: Wünsche des Menschen sind, beantwortet
wird durch die Motivationstheorie, deren sich die erzeugt Selbsttäuschung un! wird damıit einer

verteinerten ofrm VO  n Manipulation. ichtigWirtschaft bediegt. gewandt, sollte die Motivationstheorie dahin-
gehend wirken, daß S1e den Konsumenten frei

Motivationstheorze macht für die Selbstverwirklichung. Zuverlässige
1ele Wirtschaftstheoretiker machen sich bra- Information ber Konsumgüter bildet eine der
ham Maslows Motivationstheorie der «Hierarchie Hauptvoraussetzungen für dieses Ziel.
der Bedürfnisse» eigen. Maslow behauptet,
gebe fünt Grundbedürfnisse, die das menschliche InformationVerhalten motivieren: (1 das psychologische, (2)
das Sicherheitsbedürfnis, (3) das Zugehörigkeits- In einer Gesellschaftt VO Konsumenten VO  ; Mas-
un Liebesbedürfnis, (4) die Selbstschätzung, (5) senprodukten, die in Massen angeboten und VOL-

die Selbstverwirklichung. Wenn ein Mensch eine verkauft werden, reduziert CHNAauUC Kenntnis VO  }

Produkt, reis: Werbung un Verteilungs- unGruppe VO Bedürtnissen erfüllt, wird durch
die nächst höhere motiviert. Bedürfnisbefriedigung Verkaufsstellen nämlich des sogena.nnten «marke-

ting M1x») die Manipulation auf ein Mindestmalß}spielt er 1n der Motivierung ine wichtige
Rolle Befriedigte edürfnisse, stellt Maslow un schaflt ine der Grundvoraussetzungen für
immer wieder test, hören auf, motivierend 1ne moralisch gültige, wohlinformierte Entschei-
wirken. Und Müotivation äng ab VO  ( Wert- dung in einem Käufer-Verkäufer-Vertrag. Die

strukturen, die zugleich subjektiv un! qualitativ Information etrifit das Was des «marketing M1xXx»
un wird wesentlich für den Konsumenten. [ )a-Sind

Maslows L heorie besagt, daß 1ne Aufwärts- antwortetlt die Motivatiıon (des Interesses
einem rtL.  e auf die rage, weshalb ein K Oonsu-bewegung 1m Quantitativen (zum Beispiel TO

un Iyp des Autos) ein Ansteigen des Lebens- ment ein bestimmtes Produkt erwirbt. I iese

standards, zumindest VO Standpunkt des Ver- Unterschiedlichkeit der Zielsetzungen beim KÄu-
brauches AaUu>, widerspiegelt. In einer erwerbs- fer und Verkäutfer polarisiert die Bemühungen,
orlientierten Gesellschaft entwickeln die Konsum- ihre Beziehung 7zueinander einem Ausgleich
guter die Tendenz, Quantität (mehr) Qualität bringen Der Verkäuter monopolisiert die In-

EsSsCr in Beziehung SGEEZECN., wenngleich nicht, formationsquelle. Durch Zurückhalten VO  w In-
beides identifizieren. In dem Versuch, das formation; durch Übertreibung VO.  ) Ansprüchen
Bedürf£fnisniveau der verschiedenen Konsumenten- oder Irreführen VO Statistiken, kannn der Ver-

kaufende unschwer den Käuter manipulieren, derSITuppCN festzusetzen, weckt die Wirtschaft be1 den
aAUS oder IM Unkenntnis au em das WasKonsumenten Motive für höhere Bedürfnisniveaus

durch Reklame und Werbung ÄDiese An den kontrolliert und das Weshalb betont, verringert
der Verkäufer fektiv die Kenntnis und damitkaufenden Konsumenten heranzutreten, besagt

einschlußweise, daß ein ensch CIM U, Wa auch die Freiheit des Käufers beim auf. Kurzum:
Der Verkäutfter manipuliert den KäuftferRauft, amı en WI1r 1m Grunde 1ne mkeh-

Iung des Maslowschen motivierenden Bedürtnis- er hinsichtlich des Was und des Weshalb
SCS der «Selbstverwirklichung», das besagt: Was divergleren Käufer un Verkäuter uch in der
ein ensch sein Rann, MUlS se1n). Die arkt- Einstellung der Kenntnis gegenüber. DDer Ver-

forschung hat Z Beispiel ergeben, daß Ver- käuter ne1igt dazu, Daten oder Fakten verbrei-
tEN: Der Käuter sucht 1LUI nach der Kenntnis, diebraucher hohe Qualität mi1t en reisen gleich-

SELZCEN, VOTL CIM unte Minderheitsgruppen, be1 für ihn VO Nutzen ist, ıne wohlinformierte
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Entscheidung treften. Das e1 Konsumen- tion erhalten, iSt damit die Freiheit des Käufers
ten suchen Information. Überdies sind Daten oder eingeschränkt, und befindet sich beim tatsäch-
Fakten quantitativ, Intormation 1St qualitativ. So en Vertragsabschluß iın einem schweren ach-
bedeutet Information zugleic Art un tad teil. Nar 1st der Käufer selinerseits verpflichtet,
Sodann sucht der Käuter Information, die ihm sich unterrichten, ehe handelt, aber die Be-
hilft, sich ein Werturteil über das betreftfende weislast dürfte doch wohl beim Verkäufer bleiben,
Konsumgut und die Befriedigung bilden, die der dem Käufter nicht für zusätzliche Information

durch seinen Erwerb sucht. Daten und Fakten DAH: Verfügung steht
dagegen sind 11U1 sowe1lt VO  w Nutzen, w1e S16 1n Wenn ein Verkäuter bewußt un willentlich die
Qualität, Preis oder Dienstleistung mMI1t anderen ZUrr Intormation des Käuters notwendige Kenntnis
rodukten verglichen werden können. Die Be- verfälscht, verringert oder vorenthält, verstößt
deutung dieser Unterscheidung wird sichtbar in die einzigartige ufr! des Individuums
den Berichten VO Verbrauchergruppen, 1n denen Dann manıpuliert der Verkäufer den Käutfer tat-
Produkte und nach vorher festgelegten ächlich Kr handelt unsittlich. Wenn ein Mensch,
Kriterien bewertet werden. Und schließlic 1Sst weil nıcht über genügen Information für ein
diese Unterscheidung VO  } Daten un Information Werturteil verfügt, ein Produkt zurückweist,
eine Herausforderung die traditionellen s1tt- annn doch seinen Bedarf nicht unbegrenzt
en Normen, «der Verkaufspreis der TC- zurückstellen. In dringenden Situationen, WEn

rechte, aANSCMECSSCHE tTe1s» ist un daß «der Ver- psychologische oder Sicherheitsbedürfnisse be-
käufer 1U wesentliche Mängel bekanntgeben TfTO sind, muß der Käuter schließlich irgendein
muß». Diese traditionellen Normen haben sich 1in Produkt erwerben. Damit 1st VO Verkäufer
einer Marktsituation entwickelt, die leichten Zu- in ıne Situation gyebracht, 1in der SCZWUNSCH
Tans welteren Informationen vab In einer wird, einen Kompromiß SC  en
Wirtschaft der Massenangebote, 1N der die Kennt- Das thische Grundproblem der Manipulation
nisse der genannten Voraussetzungen VO Ver- beim Erwerb VO  w Konsumgütern dürfte sich folg-
kaufenden kontrolliert werden und der Käufer lich auf die un enge der KenntnI1is kon-
keine weıltere Informationsmöglichkeit besitzt, zentrieren, die 1m freien Austausch VO  =) Werten
1st ine wirksamere Norm erforderlich Die «Be- 7wischen Kontrahenten als Intormation mitgeteilt
anntgabe des Wesentlichen» («significant sclo- wird.
sure») sucht dem heutigen Informationsbedürfnis Die traditionelle Ethik stellt in diesem Y
gerecht werden. sammenhang ine negative Norm auf. Der Ver-

käufer muß wesentliche ängel bekanntgeben.
Als wesentlicher angel kann das Fehlen einerMDie «Berkanntgabe des Wesentlichen» KEigenscha oder Qualität bestimmt werden, das

Marktaustausc als erstes VOTIAUS, daß der den Käufer davon abbringen würde, ein Konsum-
Einzelne rählg ist, zutreffende Werturteile bil- gut erwerben. Obwohl immer subjektive Ele-
den ine weitere V oraussetzung der Wirtschafts- mMenNte 1m Spiele sind, kannn VO  S wesentlichen Män-
und Preistheorie ist, daß die Käufer vernuniftge- geln objektiv dann gesprochen werden, wWenNn S1e
mäß handeln Der Preis stellt für ewÖhnlich ein mi1t dem Verwendungszweck des betreffenden
Urteil ber den Tauschwert dar. Um jedoch ein Konsumgutes zusammenhängen (etwa ängel
Werturteil auf dem ar abgeben können, Getriebe eines Kraftwagens). Nicht-wesent-
muß ein Mensch informiert se1in und einverstanden liche ängel brauchen indessen nicht mitgeteilt
mIit dem Gegenstand des Austausches un den werden, WCII111 der Käuter den Verkäufer nicht
vertraglichen Abmachungen. danach rag In einer Gesellschäft des Konsums

)as zugrundeliegende ethische Prinzip ist VO  } Massenangeboten kann keine rage gestellt
nicht, daß gut oder besser ist, nuützliche Kennt- werden, we1il keine weiterreichende Information
n1s mitzuteilen. Die maßgebliche Norm ist, daß verfügbar ist.
der Käufer ein Recht besitzt, die Konsumgüter Hıer scheint 1ne positivere Norm notwendig
un Kaufbedingungen kennen, urteilen se1n. Geschäftliche Transaktionen, die genügend
können über einen Tauschwert. Wenn der Ver- Intftormation für ein richtiges Urteil ber den
käuter assenmedien einsetzt und der Käufer in auschwert gveben, lassen die Menschenwürde
einer VWeise autf sich selbst angewlesen bleibt, die steigen durch eine verantwortliche Entscheidungs-
ihm die Möglichkeit verschließt, weilitere Informa- findung. S1e wirken selbstverwirklichend. Kine
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Norm dafür sollte er einen Zusammenhang klassischen Wirtschaft, W1e dam Smith S1e 1m
7wischen Information un Freiheit sichtbar Auge hatte, stellt die moderne Situation des ark-
machen. DDem Käuter ollten die Art und der tes der Massengüter eine Wandlung des Verfahrens
rad VO  =) Intormation verfüg bar gemacht werden, dar bewirkt durch den technologisch denkenden
die ihm ine ANSCMESSCILC Freiheit 1m Austausch Menschen das der Verkäufer seIt Beginn des
eröfinen. Diese Norm ware das egenteil, die Jahrhunderts nach und ach eingeführt hat. Wäh-
Antithese dem Prinzip: (‚avealt emptor ! rend den Grundsätzen der klassischen Wırt-

Kine allzgemeine Norm, die diese beiden Aspekte schaft tOlgt, hat der Verkäufer 11U  = einen vorher
einbezieht, könnte inNan «Bekanntgabe des Wesent- festgesetzten Preıis, vorher bestimmte Produkte
lichen (significant disclosure)» MEMNMMECH S1e ware und WL Massenmedien vorher verkaufte Kon-
etw2 ormulieren: sumguter. Kr kontrolliert den Strom der ntorma-

Der Käuter ist informieren über die Ver- tion über Produkt, Qualität, Preis un Service.
tragselemente un die Fakten, die normalerweise Diese Verschiebung in der Praxis des erkaufts hat
für einen Austausch auf dem freienar erforder- ein Ungleichgewicht 7zwischen Käufer un:! Ver-
lich sind, daß Käuter un Verkäuter käufer geschaflen. er muß der Verkäutfer, der
gleichen edingungen 1im Rahmen eines Marktes für diese Wandlung verantwortlich ist, uch die
ihren Austausch tätigen können. Verantwortung für die Beschafiung der Informa-

tion für den Käuter auf sich nehmen, die sich 1inKenntnis 1St «wesentlich», WE S1e dem Käufer
1ıne wichtige Tatsache mitteilt. der 1n seine Wertideen für einen ethisch einwandfreien
bereits gebrauchten egrifien auszudrücken: Fak- Wertaustausch einbauen äaßt Ebensowenig weiß
ten oder Daten sind wesentlich, WE S16 die nÖtI- der Käufer, der einen Bankkredit ZUE angegebenen
C Information für das Urteil des Käutfers ber den Zinssatz VO  o 6% aufnimmt, mi1t den Be-
Tauschwert vermitteln. Kın Beispiel für eine der- arbeitungskosten, der Versicherung und sonstigen
Art wesentliche Information, die nicht gegeben Zusatzkosten 1im Endeftiekt auf ber A Zinsen
wird, ist die in Warenhäusern übliche Zahlungs- kommt. Wenn diese Fakten freigegeben werden,
welse mMI1t einem Revolving-Kredit. Hier w1issen sind die Kunden in der Lage, einen Vergleich

7wischen den Methoden un Praktiken der VCI-die Käufer nicht, daß S1e 186 bis 326% Zinsen im
schiedenen Gesellschaften anzustellen und 1neJahr auf noch niıcht bezahlte Konsumgüterkäufe

berechnet bekommen, Je nach dem Warenhaus und echte Wahl wischen Alternativen treften. Das-
seiner Berechnungsmethode. SE Prinz1ip steht uch hinter der Forderung, die

Preise für Konsumgüter ach allgemeingültigenAuf Märkten VO  - Massenproduktion un bei
der 4aunofrfm der Selbstbedienung verläßt der Maßeinheiten festzusetzen (Gramm, un Kilo,
Käufer sich in EKRSTCT in1e auf Massenmedien und Zentimeter, Meter USW.) un nicht anhand derart
ihre Informationen. In manchen Industriezweigen unklarer Größen- und Mengenbestimmungen WI1Ee
sind heute Etikette, Verpackung und Reklame «Familien-», «Groß-», «Duper-» und «Standard-»
früher das Feld des Kaufmanns, der sein Produkt packung.
kannte der Krsatz für Information. Wenn der Dennoch erfordert das «Bekanntgeben des We-
Käufer ein verpacktes Produkt VO ega. des sentlichen» ga nicht ine erschöpfende Klarlegung
dupetrmarktes nımmt oder nach Katalog ein Kon- aller Daten und Fakten. Denn das würde allzu-

leicht einem nicht mehr überschaubaren urch-Sumgut CeSTC. (Dears, Quelle), trifit aktısc
eın VWerturteil, das auf der Kenntnis bastert, die einander führen. Der Käufer ist für gyewÖhnlich
durch Kommunikationsmedien erwotrben hat. So nicht 1n der Lage, wichtige Intormation VO  n utz-

losen Fakten unterscheiden. Er wird mit einerolgt dann dieser Kenntnis die Absicht, sich im
Austausch einen Preis in eld Befriedigung Flut VON Daten überschüttet, die 1Ur schwer
eines edurin1ısses verschafien. Darüber hinaus se1in Wertsystem einotrdnen kann. Leistungs-

”„abDellen VO  m Versicherungsgesellschaften, kom-aber treiben komplexe emotionale Reaktionen auf
das durch die Kommunikationsmittel Mitgeteilte plette Ndikationen und Kontraindikationen für
den potentiellen Käufter, weiıiter suchen oder den eCDrauc VO  3 Medikamenten und CHAauUC
fertig vorgelegte Werturteile bestätigen. Aufzählung der chemischen Zusammensetzung

e1m Tauschwert handelt sich etztlic. verschiedener trodukte der Nahrungsmittelindu-
einen Vertrag 7wischen Personen selen einzel- str1ie sind eispie. für 1ne derartige erschöpfende

oder korporativ auftretende. Im Unterschied Bekanntgabe, die £ür den Durchschnittsverbrau-
den persö  C abgeschlossenen Verträgen der cher keine oder 11UT ine geringe Bedeutung hat.
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Dagegen können wesentliche Fakten 1in die Wert- satotrischen Macht» o Galbraight der all-
ordnung des Verbrauchers eingeordnet werden. mächtigen Regierung, der allmächtigen Geschäfts-
Hier sehen WI1r ERMCUL Die Quantität der Fakten welt un der allmächtigen Gewerkschaften IM-
dart nicht mMIi1t der Qualität der Information gleich- über, Ww1e die Thalıdomid-Episode, die ertgwerks-
gESELZL werden. katastrophen un sonstigen Unglücksfälle in der

Der Begriff der «Billigkeit», in einem welteren Vergangenheit gezeigt Cid
Sinne gebraucht, zeigt deutlicher als das präzisere Die «Bekanntgabe des Wesentlichen» stellt die
Wort «Gleichheit», daß Vorteile in der ettbe- anrnel tatsächlich weniger optimistisch dar,
werbssituation sowohl auf seiten des Verkäufers insoftern S1e irgendwo 7wischen den verwıickelten
w1e des Käuftfers sechr schwierig, WE nicht Dat Diagrammen, die quantitativ bestimmen, w1e weıit
unmöglich machen, einer Gleichheit inNnan gyehen darf, ehe S1e Z Lüge wird, un der

gelangen. och sollte auf beiden Seiten genuü- Angabe nutzloser zusätzlicher Fakten und Daten
gend Geschäftsfähigkeit vorhanden se1n, daß iNnan liegt Der Akzent liegt indessen nicht darauf, W1e

einem fre1 getroffenen Einverständnis gelangt. der Geschäftsmann möglichst 1el herausbekom-
SO unterscheidet sich also Kaufen un! Verkaufen iNCnN kann, indem möglichst wen1ig Sagt. Kr liegt
1n der Marktsituation VO heute beträchtlich VO  w} vielmehr auf der Bestimmung der Information,
einem Werteaustausch N\AC)  - ndividuum Indiv1i- die der Bildung des Werturteils beim Käufer
M Es g1bt bestimmte Voraussetzungen, die besten dient. Anpassung den Einzelf£all wird
das System des Austausches auf demar regeln: e einer Nebenverpflichtung auf seiten des
Angebot und Nachfrage, Preislenkung, Freihan- Verkautfenden Im Zweiftelsfalle dürfte die Ver-
del auf Gegenselitigkeitsbasis, internationale Ab- pflichtung, die Rechte des Käuters achten, die
kommen. Ü(Iie Umweltfaktoren vatı!eren nach den Notwendigkeit 1in sich SC  eßen, mehr ntforma-
sich andernden Zeitverhältnissen der umtassen- tion bileten und nicht allein Fakten daß
deren so710-Okonomischen Struktur. auf keinen Fall die Freiheit des Käutfers geschmä-

«Bekanntgabe des Wesentlichen» könnte als lert wird.
Prinzıp einer legalistischen Ethik wirken, da 1n Und als Allerwichtigstes SC das Prinz1ip der
einer Gesetzesterminologie formuliert ist. och «Bekanntgabe des Wesentlichen» inNe positive
besteht hier ein wesentlicher Unterschied Die Haltung der Menschenwürde des Verbrauchers
«Bekanntgabe des Wesentlichen» hat als Quelle gegenüber un verringert die Manipulation auf

ein Mindestmaß Wenn christliche Ethik fordert,ihres Verpflichtungscharakters die Würde der
menschlichen Person und das CC dieser Person den Menschen in vollem Sinne menschlich

freiem Handeln Der Verkäufer rag Z Aus- machen als sich selbst verwirklichende Person,
übung dieses Rechtes bei, WEe111l zuverlässige bedeutet die praktische Anwendung des Prinzips
Kenntnis für ichtige Werturteile mitteilt un: S1e der Bekanntgabe des Wesentlichen 11ULr einen WEe1-
nicht beschränkt oder kontrolliert Außerdem eren Versuch, dieses Ziel erreichen.
überwindet dieses Prinzıp der «Bekanntgabe des Übersetzt VO] Karlhermann BergnerWesentlichen» die 1m geschäftlichen Leben jel
praktizierte «mini-max»-Ethik, die fordert,
gesetzliche Mindestnormen ethischen ax1ımal- IHOMAS McMAHON
7z1elen werden. Im Wesentlichen reduziert diese

geboren September 1928 1n Chicago, Viatorianer, 10954«min1-max»-Methode die geschäftliche Ethik auf
Priester geweiht. Er studierte der Päpstlichen Universit: Angeli-die STLENS positive Gesetzlichkeitstheorie, derzu- CU] SOWIe der George Washington University, ist Doktor der
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